
Die Sage - Die Drachenfels Sage

Bereits im Mittelalter setzte sich die Sage um den Drachen am 
Drachenfels durch. Der volkstümliche Mythos ist weit in der 
Region verbreitet und handelt von einem furchteinflößenden, 
prachtvollen Drachen, der auf dem Drachenfels hauste, in einer 
Zeit in der am Rhein noch Heiden lebten. Die Bewohner des 
Siebengebirges hatten große Angst vor dem Drachen auf dem 
Berge und lebten in ständiger Furcht. Sie brachten der 
feuerspeienden Bestie tagtäglich ein Menschenopfer, um sie zu
besänftigen. Meist handelte es sich hierbei um einen armen 
Kriegsgefangenen, der zur falschen Zeit am falschen Ort war. 
Unweit der Höhle des fliegenden Ungetüms banden die Heiden 
das Opfer an einen Baum und warteten unruhig auf die 
Dämmerung. Nie war klar, ob das Opfer den Drachen 
besänftigen würde oder ob er seine Unzufriedenheit an den 
Bewohnern des Dorfes auslassen würde...
 
Es verging einige Zeit und der Drache verschlang Tag für Tag 
ein Opfer des Landes. Eines Tages brachten die Bewohner 
eine ganz besondere Gefangene aus dem Krieg mit. Es 
handelte sich um eine christliche Jungfrau von unbändiger 
Schönheit. Die Herren des Landes fingen an, um sie zu streiten 
und jeder beanspruchte ihre Jugend für sich. Um den Streit zu 
schlichten, beschlossen die Männer, die Jungfrau dem Untier 
zu opfern.

Ganz in Weiß gehüllt, wie auf einer Hochzeit, wurde die 
Jungfrau – als die letzten Sonnenstrahlen des Tages 
verschwanden - dem brüllenden Drachen präsentiert. Die junge 
Christin stand ganz ruhig und lies sich von der Bestie trotz 
Gebrüll nicht einschüchtern. Mit glühendem Atem war der 
Drache kurz davor, die mutige Jungfrau zu verschlingen, als 
diese ihr Kreuz empor hob, welches sie um den Hals trug. Das 
Ungeheuer wich schlagartig zurück, taumelte und fiel brüllend 
und kreischend den Drachenfels hinab in den Rhein – und 
starb.



Die Landbewohner waren so voller Dankbarkeit und Freude, 
dass sie die Jungfrau in ihre Heimat entließen und um einen 
Priester baten, der ihnen das Christentum bringen sollte.

Schon gewusst?

Der Drachenfels ist ein Erzeugnis aufsteigender Magma, die es 
nicht zur Erdoberfläche geschafft hat und darunter domartig 
erstarrt ist. Vulkanologen sprechen in diesem Fall von einer 
Quellkuppe. Der daraus entstandene Drachenfels-Trachyt aus 
den Steinbrüchen wurde im Mittelalter zum Bau des Kölner 
Doms genutzt. Doch im Jahre 1530 wurde der Abbau 
eingestellt, um die Silhouette des Berges zu erhalten. Dadurch 
konnte die preußische Regierung verhindern, dass der 
Drachenfels vollständig für den Bau des Kölner Doms herhalten
musste und Stück für Stück abgetragen wurde.
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